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Bremerhaven. Dass eine Enten-
mutter mit ihren zwei Küken
sicher wieder zurück ans Was-
ser kam, dafür sorgte am
Montag die Polizei in Lehe.
Gegen 16 Uhr alarmierte ein
Bürger die Polizei, weil im Be-
reich der Uhlandstraße, Ecke
Körnerstraße, eine Entenfami-
lie orientierungslos umherirr-
te.

Für die Einsatzkräfte war
klar: Die Tiere müssen vor
dem für sie gefährlichen Stra-
ßenverkehr gerettet und in Si-
cherheit gebracht werden.
Weil sich die Entenmutter
aber nicht ohne Weiteres ein-
fangen ließ, lockten die Beam-
ten die Entenküken in einen
Karton und liefen in Richtung
Geeste. Mama-Ente folgte ih-
ren Kindern und watschelte
brav hinter dem Polizisten
her. Weil das Gespann auf ih-
rem Weg zum Wasser die viel
befahrene Hafenstraße passie-
ren musste, wurde diese kurz-
zeitig für den Fahrzeugver-
kehr gesperrt. Schließlich si-
cher an der Geeste angekom-
men, wurden die Tiere wieder
in die Freiheit entlassen. (pm)

Tierischer Einsatz

Polizei bringt
Entenfamilie in
Sicherheit

Die Polizei sorgte dafür, dass ei-

ne kleine Entenfamilie sicher

ins Wasser gelangte. Foto: dpa

Bremerhaven. Die DLRG leistet ei-
ne wichtige Arbeit im Katastro-
phenschutz und in der
Schwimmausbildung in Bremer-
haven. Doch die 600 Ehrenamtli-
chen wünschen sich eine lang-
fristige Perspektive am aktuellen
Standort im City-Port an der
Geeste.

Die DLRG ist im City-Port über
die städtischen Gesellschaften
Mieter der Hallen, und die Miet-
verträge werden nur zeitlich be-
fristet erteilt. Zuletzt wurde der
Vertrag im Oktober 2018 bis En-
de April 2024 geschlossen. Ab
April 2024 würde der Vertrag
sich allerdings immer nur um
zwei weitere Jahre verlängern.
„Durch diese kurzen Verträge ist
es uns kaum möglich, in die Hal-
len zu investieren, um Umkleide-
räume, Duschräume und Mann-
schaftsräume für den Ernstfall
und für Gemeinschaftsaktivitä-
ten zu installieren“, erklärt Be-
zirksleiter Marc Siliax. Die hiesi-
ge DLRG, der rund 600 Mitglie-

der angehören, ist Teil des Bre-
merhavener Katastrophenschut-
zes. Der Standort im City-Port be-
herbergt nicht nur den Wasser-
rettungszug der DLRG, sondern
ist im Katastrophenfall auch ei-
ner von mehreren Notfallkon-
taktpunkten, die als Anlaufstelle
für die Bürgerinnen und Bürger
bereitstehen.

DLRG: „Wir haben einen

optimalen Standort“

„Wir haben einen optimalen
Standort, befinden uns aber per-
manent im Provisorium. Es muss
hier eine zukunftsweisende Lö-
sung geben. Ein langfristiger
Mietvertrag über mindestens 10
Jahre wäre eine Lösung“, so Sili-
ax. Die DLRG fühlt sich wohl an
dem Standort an der Deichstra-
ße, mit dem direkten Zugang zur
Geeste und den Hallen, die Platz
für das Equipment des Vereins
bieten, zu dem auch Rettungs-
boote und Einsatzfahrzeuge ge-
hören. Hinzu kommt, dass dort
noch drei Wassersportvereine
beheimatet sind, die dort im
Winter Schiffe und Geräte unter-
bringen. Diese sind auch noch
einmal 200 Mitglieder stark. Sie
alle würden sich eine langfristige
Planungssicherheit wünschen.

Die DLRG wird in ihrem Anlie-
gen vom SPD-Bürgerschaftsabge-
ordneten Holger Welt unterstützt.
Man müsse die Hängepartie für
die Ehrenamtlichen der DLRG be-
enden, so Welt. „Die Einsatzkräfte
der DLRG sind durch die Feuer-
wehr alarmierbar, sie sichern
Veranstaltungen in den Hafenbe-
reichen und auf der Weser was-
serseitig ab und liefern im Katast-
rophenfall mit dem Wasserret-
tungszug und den Einsatztau-
chern wichtige Bausteine“, unter-
streicht Welt. Der SPD-Politiker
will außerdem die Situation für
die DLRG beim Thema Schwimm-
ausbildung der Kinder verbes-
sern. (jg)

DLRG wünscht
sich Sicherheit
Befristeter Mietvertrag besorgt die Lebensretter

„Wir haben einen optimalen Stand-

ort, befinden uns aber permanent

im Provisorium“, sagt DLRG-Be-

zirksleiter Marc Siliax (links). SPD-

Politiker Holger Welt will die DLRG

unterstützen. Foto: privat

In der Verwaltung von Frozen
Fish International könnte zum
Frühjahr 2024 etwa jede vierte
Stelle wegfallen. 20 Arbeitsplätze
sollen betroffen sein, weil die
Iglo-Gruppe, zu der Frozen Fish
gehört, ihren Finanzbereich nach
Großbritannien auslagern soll -
zur Konzernzentrale von Nomad
Foods in der Nähe von London.
Von den Plänen sollen auch die
Standorte in Hamburg und Reken
betroffen sein, vor allem aber
Bremerhaven. Alfred Jansen, der
auch für Frozen Fish zuständige
Pressesprecher aus der Iglo-Kon-
zernzentrale, bestätigte auf An-
frage der NORDSEE-ZEITUNG,
dass Nomad die Verwaltung der
Finanzen optimieren wolle. Dazu
werde ein „Shared Finance Cen-
ter“ in England aufgebaut.

Die Gewerkschaft NGG bestä-
tigt, dass bereits ein Interessens-
ausgleich und Sozialplan ausge-
handelt worden seien, nennt aber
keine Details. Die Gespräche sol-
len nur mit Hilfe einer Schieds-
stelle zu einem Ergebnis geführt
haben. Pikant: Controlling und
Buchhaltung sind Teil der Iglo-
Holding; eine Betriebsvereinba-

rung soll den Beschäftigten eine
Rückkehrmöglichkeit zu Frozen
Fish zugesichert haben. FFI habe
die Vereinbarung allerdings im
vergangenen Jahr gekündigt -
kurz bevor die neuen Pläne be-
kannt wurden. „Die Stimmung
bei FFI ist schlecht“, sagt ein Be-
schäftigter, die Produktion sei
rückläufig, wenn der Umsatz
wachse, dann nur über höhere
Preise.

Nomad betreibt europaweit elf

Werke für Tiefkühlkost, Frozen
Fish gilt noch immer als welt-
größte Fabrik für Tiefkühlfisch-
produkte, stellt pro Jahr etwa
90.000 Tonnen Fertiggerichte her.

Wer will, kann sich in England

neu bewerben

Weil der Konzern-Umbau im Be-
reich der Finanzen noch nicht ab-
geschlossen sei, könne noch nicht
gesagt werden, wie viele Stellen
im Fischereihafen am Ende tat-

sächlich wegfielen, sagt Jansen.
Den Betroffenen sei angeboten
worden, sich für andere Positio-
nen zu bewerben oder mit nach
England zu gehen.

Frozen Fish beschäftigt im Fi-
schereihafen nach eigenen Anga-
ben noch rund 680 Mitarbeiter.
Produkte wie Fischstäbchen,
Backfisch und Schlemmerfilets
werden im Bremerhavener Werk
gefertigt, insgesamt mehr als 400
verschiedene Artikel. Die Fabrik

gehört als Teil der Iglo-Gruppe
seit 2015 zum Nahrungsmittel-
konzern Nomad Foods Europe.
Nomad hat seinen Sitz auf den
Britischen Jungferninseln in der
Karibik, die Zentrale befindet
sich aber in der Nähe von Lon-
don. Der Konzern ist in 16 Län-
dern aktiv. 2022 hat Nomad
Foods einen Umsatz von fast drei
Milliarden Euro erwirtschaftet,
der Gewinn nach Steuern lag bei
rund 293 Millionen Euro.

Iglo streicht Jobs im Fischereihafen
Die Buchhaltung und das Controlling der deutschen Unternehmen werden nach England verlegt

VON THORSTEN BROCKMANN

Bremerhaven. Der Lebensmittel-

konzern Nomad Foods plant,

die Buchhaltung und das Con-

trolling seiner deutschen Un-

ternehmen nach England zu

verlegen. Bei Iglo sind Entlas-

sungen in Bremerhaven daher

bereits beschlossene Sache.

Wenn er auf Plakaten oder im Fernsehen auftaucht, nutzt das im besten Falle der Produktion bei Frozen Fish im Fischereihafen: Käpt’n Iglo ist seit

vielen Jahren der Werbebotschafter für Fischstäbchen aus Bremerhaven. Foto: Goehrlich
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